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Wie es dazu kam – Konvergenz von Projektfeldern 
Mit dem OER-Awareness-Projekt SynLLOER startete im Frühjahr 2017 an der 
Universität Hamburg ein Angebot, das über mehrere Stufen potenzielle Inter-
essentinnen und Interessenten zu Open Educational Resources (OER) aktiviert. 
Neben OER-Erstinformationsangeboten für Schulen und Hochschulen und der 
Bereitstellung der OER-Handreichung Synergie Praxis OER 2017 1 wird hier expli-
zit der Aspekt der Hilfe zur Selbsthilfe unterstrichen: Im regelmäßig bereitge-
stellten „Vernetzungsraum“ der SynLLOER-Werkstatt haben OER-Neulinge die 
Möglichkeit, sich mit erfahrenen Praktikerinnen und Praktikern auszutauschen 
und pragmatische und kollegiale Unterstützung durch kontinuierlich bereitste-
hendes Fachpersonal bei den vielfältigen Fragen zu erhalten, die sich im OER-
Kontext für Neueinsteigende ergeben. 
Relativ zeitgleich zeichnete sich zudem die Weiterführung der Hamburg 
Open Online University (HOOU) 2 ab. Auf den Erfahrungen der ersten Phase 
aufbauend wurde ein neues Förderkonzept für die HOOU-Projekte an der Uni-
versität Hamburg im Frühjahr 2017 erarbeitet, welches die Einführung eines 
konzentrierten Ansatzes von sogenannten HOOU@UHH Mikro-Projekten 3 
beinhaltete. Da als Produkt dieses Prozesses jeweils offenes Bildungsmaterial 
(OER) entsteht, waren hier systematische Planungen notwendig, um die ein-
zelnen Produktionsschritte – von der Awareness-Schaffung zu OER bei den 
Antragstellenden über die Erstellung der OER selbst bis hin zur offenen Bereit-
stellung der Materialien inklusive Basisdateien und systematisch definierter 
Metadaten zur Ermöglichung des potenziellen Remixes als Basisbestandteil 
von OER – zu integrieren. 
In der zentralen Organisationseinheit Universitätskolleg ist neben dem 
BMBF-Projekt SynLLOER und dem Landesprojekt HOOU@UHH auch das BMBF-
Projekt Modellversuch Universitätskolleg (QPL) angesiedelt. Auch hier beste-
hen zahlreiche Schnittmengen, da die Themenvielfalt der Openness auch in 
mehreren dort angesiedelten Clustern sichtbar wird. 
Manchmal gibt es diese besonderen Momente, in denen spannender 
Input neue Entwicklungen nach 
sich zieht. Im Frühsommer 
2017 landeten mehrere Artikel 
in meiner Leseliste, die ein für 
mich span nendes Thema kom-
pakt verhandelten: die Beleuch-
tung des Konzepts openLab 
(DeRosa & Blickensderfer 2017; 
Weller 2017). Die dort dar-
gelegten Perspektiven aus dem 
anglo amerikanischen Kontext 
mit einem Fokus auf Openness 
stan den in einem interessanten 
Spannungsfeld zu den u. a. in 
der vorliegenden Ausgabe des 
Fachmagazins Synergie disku tier -
ten Ansätzen zu Maker spaces, 
FabLabs, Werkstätten etc. und 
führten zu Überlegungen, expe-
rimentell einen openLab-Ansatz 
für den deutsch spra chigen Kon-
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Es zeichnete sich ab, dass das grundlegende Themenfeld der Openness 
( Pomerantz & Peek 2016) hier in verschiedenen Facetten zum Tragen kommt: 
Open-Data-, OpenSource- und OpenAccess-Aspekte überschneiden sich an 
einigen Stellen und konvergieren mit anderen Überlegungen zur Etablierung 
von Open Educational Practices und der Produktion von OER als Teilbereich. 
So erschien es sinnvoll, die zahlreichen Aktivitäten unter einem thematischen 
Dach zusammenzufassen. Seit August 2017 existiert nun das openLab 4 als virtu-
eller Nexus, in dem Aktivitäten sowie Akteurinnen und Akteure der genannten 
Projekte mit internen und externen Interessierten zu Fragen der Openness ver-
netzt werden. So ergänzt sich das Werkstatt-Angebot des SynLLOER- Projekts, 
das Workshops 5 und Hands-on-Support zu Fragen zu OER und dem Einsatz 
offener Software zur Medienproduktion für einen Interessiertenkreis von poten-
ziell mehr als 10 000 Lehrenden an der Universität Hamburg, an  Hamburger 
Schulen und an anderen Hochschulen und Bildungseinrichtungen sowie Stu-
dierende im Lehramt und Referendarinnen und Referendare umfasst, ideal mit 
der vorhandenen Expertise des HOOU-Medienproduktionsteams und den Clus-
tern des Modellversuchs Universitätskollegs. 
Neben dem Fokus auf OER wird im openLab perspektivisch eine Erweiterung 
zu Openness-Themen in enger Kooperation mit dem Open-Access-Beauftragten 
der Universität Hamburg angestrebt. Analog zu Open Educational  Practices 
(OEP) erhoffen wir uns, Practices of Open Science (POS) durch das open-
Lab zu fördern und mittelfristig zu etablieren. Das openLab sieht sich hier als 
Crossover-Erweiterung etablierter Konzepte von Makerspaces oder EduLabs: 
Während diese oft auf spezifische Zielgruppen (bspw. Lehramtsstudierende 
bei den OERLabs 6) zugeschnitten sind und den Produktionsaspekt durch die 
Anleitung zu Nutzung von Technik (bspw. 3D-Drucker) hervorheben, setzt das 
openLab explizit auf eine Rahmung des Einsatzes aktueller technischer Mög-
lichkeiten als Vehikel für eine reflektierte Auseinandersetzung mit Digitalisie-
rung und Openness. 
Neben OEP spielt der Einsatz offener Software für Wissenschaft und Lehre 
im openLab genauso eine Rolle wie die Thematisierung offener Bereitstel-
lung von wissenschaftlichen Publikationen und Forschungsdaten im Sinne 
der Openness (Bartling & Friesike 2014). Erste durch das aktuell noch kleine 
Team des openLab angebotene Workshops verknüpfen die Themenfelder von 
OER und Open Access oder thematisieren beispielsweise die Verwendung von 
FLOSS-Tools 7 wie GitLab, WordPress und H5P, die zur Produktion von OER, aber 
auch als offene Plattformen für Lehr- und Lernszenarien eingesetzt werden 
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#SynX 
Synergie crossmedial 
Liebe Leserinnen und Leser, 
von einer Ausgabe zur nächsten kann die Zeit ganz 
schön lang werden. Das Themenfeld der Synergie ist 
in stetigem Wandel, und es passieren kontinuierlich 
spannende Dinge. In den Weiten des Webs finden 
sich mit jedem Tag mehr inspirierende Beiträge und 
bemerkenswerte Innovationen. Deshalb twittert und 
bloggt das Redaktionsteam regelmäßig unter dem 
Hashtag #SynX crossmedial Fundstücke aus der Welt 
der OER und digitalen Bildung. 
Das Universitätskolleg wird 
aus Mitteln des BMBF unter 
dem  Förder kennzeichen 
01PL17033 gefördert. Die 
Verantwortung für den  Inhalt 
dieser Veröffentlichung liegt 
bei den Herausgebern und 
 Autorinnen und Autoren. 
Wir freuen uns, wenn Sie unserem Twitter-Account  
@Redaktion_SynX auf Twitter folgen. Dort finden 
Sie neben interessanten aktuellen Retweets und 
Meldungen auch die neuesten Ankündigungen 
zu Beiträgen auf dem Blog. Ziel ist es, einen 
tagesaktuellen und anregenden Austausch zu fördern.  
Den Blog finden Sie nach wie vor unter:  
https://synergie.blogs.uni-hamburg.de. 
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